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Beiträge 
zur geologischen Kenntniss fles Harzes. 
Von Herrn M. Koch in Berlin. 
1. Nachweis von Calceolascllichten im Unterharz. 
Das Gliederungschema des Unterharzes1) weist in der Schichten-
folge des Unteren Mitteldevon eine Lücke auf, deren A nsfüllnng 
in Anbetracht des sehr augenfälligen petrographisehen Charakters 
des fehlenden Gliedes-- gemeint sind die Calceolaschichtcn-
kaum noch zu erwarten war. Bekanntlieh wurde angenommen, 
dass diese Stufe im Unterharz überhaupt nicht zur Entwickelung 
gelangt sei. Die letztjährigen Untersuchungen im Gebirgsnutheil 
südöstlich des Brockenmassivs haben nun die überraschende Thai-
sache ergeben, dass jene Annahme nicht zutrifft und Calceola-
schichten sich wie im Oberharz so auch im Unterharz am Schichten-
aufbau betheiligen. Der Unterharz hat demnach wie in so vieler 
Beziehung auch hierin seine Sonderstellung gegenüber dem Ober-
harz aufzugeben. 
Die Ablagerungen des in Betracht kommenden Gebietes ge-
hören abgesehen von einem breiten Culmbande, das sich vom 
Nordflügel des Büchenberger Devonsattels loslöst und bis nahe 
an Elend heranreicht, älter-devonischen Bildungen an. Unter 
diesen spielen Thonschiefer mit zahlreichen Einlagerungen von 
1) Vergl. M. Kocu, Umdeutung der geolog. Verhältnisse des Unterharzes. 
Zeitschr. d. Deutseh. geol. Ges. 1898, S. 21. 
1 
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Grauwacken, Kieselsehiefer, Porphyroiden, Quarziten und Dia~asen 
die hervortretendste Rolle, Schichten, die früher zu den WIeder ~ 1 · r . l · d eh den 
.._ c J1C1ern gestpJlt wnrden1 nach neuerer U ntersnc wng Je 
0 
Wissenbacher Sehiefern angehören. Ausserdrm nehmen der aus 
jener G egeud schon lange bekannte Hanptq wtr:~.it und als n e n 
heobaclJtetes Glieddie Calceolaschiehten an der Zusammen-
setzung Thcil. Heide Glieder treten in Form langgestreckter als 
Sattelfalten zn deutender Zü()'e im W issenbachcr Schiefer nnd zwar 
b 
in einer unteren, durch die Maunichfaltigkeit ihrer Einhtgernngen 
charakterisirten Zone desselben auf. 
Das Verbreitungsgebiet der Calceolaschichten ist, 
soweit Beobachtungen bis jetzt vorliegen, die nälwre U mgebnng 
von Elend. 1hr Auftreten konnte ]Jier an den folgenden Punkten 
festgestellt werden: 
1) Südlich von Ir.lend im west1ichsten A bschuitt des Forstorts 
Lindla. 2. Westlich von Elend am Bahrenberge und Elendsberge. 
3. Nordöstlich von Elend, an der Hagenstrasse beiderseits der 
W orrnke und im Forst()rte Knaupholz, östlich der W ormke. 
Die einzelneu Vorkommnisse geben zu folgenden Bemerkungrn 
Veranlassung: 
Was zunächst diPjenigen südlich von Elend anbetrifft' so 
gehört ein Theil der hier beobachteten Züge einem vou Quer-
verwerfungen mehrfach dlJrehschnittenen, in seinen Theilen gegen-
einander versehoheneu Luftsattel an, dessen Kern von I-Ian~t­
qnarzit eingenommen wird. Durch die im letzten Jahre fertig-
gestellte Harzqnerhahn, welche die vorerwähnten älter-devonischen 
Schichten in ihrer ganzen Breite annähernd quer zum Streic~en 
durchschneidet, ist einer der Abschnitte des Sattels verhältuiss-
mässig günstig aufgeschlossen. Das in :Frage kommende Stück 
der Bahn südlich der ChatH;see l~lend-Braunlage entblösst von~ 
Liegenden zum Hangenden narhstehende Schichtenfolge, wobei 
zu berücksichtigen ist, dass die Schichten bei einem Streichen 
in hora 5 bis 6 nnd Einfa11en von 600-750 gegen SO. nach NW· 
überkippt sind: · 
l. 280 Schritt dunkelblaugraue, gelb verwitternde Thon-
schiefer mit Einlacrenmo-en von l\ iesel- \i.V etz-, Alaun-~ b , 
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schiefern nnd Quarziten, stellenweise 'l'entaculiten führend 
= Wissenbacher Sehiefer. 
2. 75 Schritt dunkle dünnspaltende Mergelsehiefcr mit dünnen 
Lagen unreiner mergcl iger J( alkc, deren Häufigkeit wie 
Miiehtigkeit naeh der folgctHleu Stufe hin zunimmt = 
Caleeolasehiehteu. 
3. 50 Schritt Quarzite und Quarzitschiefer = Hauptqnarzit. 
Hier endigt das Profil des Sattelabschnitts an einer durch 
quellig-cs Terrain gut gekeuuzeidmeten Qnerverwerfuug. Der 
grössere Theil des Hauptquarzits, denen der bekannte ~{itte der 
70er ,Jahre von SCHILLING entdeckte Fundpunkt für Ihuptqnarzit-
fimna angehört, liegt ebenso wie der Gegenflügel der Ualceola-
schichten östlieh der Bahn. An Verstcinentugen fehlt es im Auf-
schluss der Calceolaschichten im Bahneinschnitt zwar nieht, doeh 
ist deren Erhaltung meist eine mangelhafte. Es konnten bestimmt 
wenlen: 
Phacops cf. Schlotheimi BR. 
C1"!Jplweus sp. 
Proetus granulosus GF. 
Pcntamerus galeatus DALM. 
Atr,ljpa 1'eticulm·is L. 
Spirije1· speciosus SoHL. 
Cyl'tina hetaoclita DEFH. 
Bijida lepida GF. 
Retzia ferita v. BucH. 
Rhynclwnella pila ScHNUR 
Orthis tetragona RoEM. 
Orthis sp. 
Leptaena 1·homboidalis WAHL. 
» interstrialis PHILL. 
Clwnetes düatata ROE;\L 
Stroplwrnena piligem SANDB. 
Strepto1·hync!tus umbraculum Sem .. 
Calceola sandalina L. 
Cyatlwphyllum caespitosum GF. 
1* 
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Cyathophyllum sp. 
Fenestella sp. 
Crinoidenstielglieder. 
Das seltene Auftreten von Calceola sandalina spricht dafür, 
dass man es mit der unter('n Abtheilung der Stufe zu thuu hat. 
Weiter nach S. stehen im Bahnprofil noch zweimal Calceola-
schiehten an, 11nmittclbar südlich der erwähr1ten Querverwerfung 
und im Bahn<'insclmitt jenseits des Ochsenbachs. Das erstere Vor-
kommen zeigt in Folge von Schichtenschleppung steileres in hora 
3-- :;, lj2 liegendes Streichrn und fä1lt daher auf grössere Erstreckung 
mit der sich in diese Richtung wendenden Balmtrace zusammen. 
Die Schichten bestehen hier ganz vorherrschend ans typischen 
Mergelschiefern mit nur spärlichen Bänkeheu eines mulmigen 
Kalkes, in dem sich nahe dem im Liegenden der Schiefer an-
stehenden Ilauptquarzit (mit Spil·if. parado;eus; Sp. a'l'duennensis, 
Rhynch. Saneta Michaelis, u. s. w.) einzelne Homalonotenreste 
(llomalonotus cf. multicostattts C. KocH) gefunden haben. Auch 
in den Mergelschiefern selbst f<>hlen Petrefacten nicht, sie sind 
jedoch dnrehweg von schlccht<>r Erhaltung. Nach oben hin machen 
die Mergelschic:fer allmählich reinen Thonschiefern mit Styliolinen 
und Tentaculiten Platz. 
Das andere Vorkommen südlich vom Ochsenbach schliesst sich 
hinsichtlich der petrographischen Beschaffenheit und der Petre-
fadenführung an das vorerwähnte an. Beiderseits stehen Wissen-
bacher Schiefer an. 
Die oben unter 2 und 3 aufgeführten Fundstellen westlich 
und nordöstlich von Elend li<'gen innerhalb des Contactringes de.s 
Brockengmnits und zwar in einer inneren Zone desselben, sie 
zeigen daher die Caleeolaschichten im Hornfelszustand. Die Um-
wandlung der verschiedenen in ihrem Kalkgehalt wechselnden 
Gesteine der Stufe zu hell- und dunkelgeflammten oder bald fein-, 
bald gröber- gestreiften und gebänderten Kalksilicathornfelsen ist 
von mir schon früher gelegentlich einer Mittheilung über den 
Okergranit und seine Contactwirkungen 1) besprochen worden. Da 
I) Dieses Jahrbuch für 1888, S. LI. 
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man es hier mit genau den gleichen Hornfelsbildungen zu thun 
hat, kann ich, was die Einzelheiten der Metamorphose, Mineral-
neubildungen u. s. w. angeht, auf jene Mittheilung verweisen; ich 
bemerke nur, dass die Umwandlung hier wie dort eine derartig 
charakteristische ist - es gilt pas ganz besonders von der Meta-
morphose der Mergelschiefer -, dass eine V erwechselung mit 
Kalksilicathornfelsen andere1· Horizonte gänzlich ausgeschlossen 
erscheint. Von den verschiedenen in die Contactzone fallenden 
Vorkommen bietet namentlich der Zug, welcher die alte Strasse 
nach Braunlaae etwas nördlich der ueuen Chaussee kreuzt, ferner 
b 
das Schichtenhand an der Hagenstrasse und auch dasjenige im 
Forstorte Knaupholz, gute Aufschlüsse dar. Letzteres wird von 
der Harzbahn durchschnitten. Im Hang<:>nden wie Liegeuden 
grenzen überall Gesteine an, violette oder schwarze Sehieferhorufelse 
mit Einlagerungen von Porphyraiden und körnigen Diabasen, 
welche auf Grund der weiter unten dargelegten Gesichtspunkte nur 
zur Stufe der Wissenbacher Schiefer gestellt werden köuneu. 
Ob den Calceolaschichtcn im Unterharz eiüe grössere, über tlie 
Gegend von Elend hinunsgehende Verbreitung zukommt, werden 
die fiir dieses Jahr in Aussicht genommenen Untersuchungen im 
Verbreitungsgebiet der Hauptquarzitsehichten nördlich des Elbin-
geroder Faltensystems zu· erweisen haben. In der südlich davon 
gelegenen Zone, im Forstort Lindla östlich der oben beschriebenen 
Vorkommnisse waren die auf Nachweis der Calceolaschichten ge-
richteten Bemühungen bisher erfolglose, obgleich ein Theil der 
dort zahlreich auftretenden Hauptquarzitziige die streichende nur 
mehrfach durch Querverwerfungen abgelenkte Fol"tsetzung der 
Quarzitmassen im Kern des erwähnten Luftsattels bilden. Die 
Calceolaschichten mögen sich hier allerdings in Folge der sehr 
ungünstigen Aufschlussverhältnisse der Beobachtung entziehen. 
Dass sie jedoch - ungestörte Lagerung vorausgesetzt - thai-
sächlich nicht iiberall am Hauptquarzit zur Entwickelung gelangt 
sind, dafür treten mehrere Aufschlüsse im Hauptquarzitniveau im 
Klosterbolz bei Ilsenburg, bei Lucashof an der Bode, ferner auf 
der Südostseite des Bruchberg-Acker ein, welche den Anschluss 
des Mitteldevon deutlich beobachten lassen. In der Schwarzen 
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Sehlnft, der Hirschkappe und anderen PnuktPn am Bruchberg-
Acker und hri Lncaslwf folg<'ll auf den prtrogrnphiseh wie auch 
zum Theil in seinrt· Fauna gut gekenn~eielmeten Hanptqnar~it 
nieht Caleeolaschiehtrn, sondern sogenannte Kieselgallenschief(,r, 
dunkelgraue Thonschiefer von stellenweise bedeutender Miichtig-
keit mit eiugf'streuteu kalkig- kieseligr11 Concretionen, in deren 
IlangeHUl'll sil'll l'l'bt die vVisseuhaeher Schider einstellen 1). Im 
Klosterholz sehliessen sieh die 'Nisscmbacher Schiefer unmittelbar 
an den Ilanptqnar~it an. Ob das Fehlen der Calceolaschichten an 
den genannten Punkten auf einer U nterhrechnug der Sedimentation 
beruht oder ob an facicllc Vertretung dnrch K ieselgallen- oder 
einen Theil der vVisscnbacher Sehiefer Z\l denken ist, muss dahin-
gestel't bleiben. 
Die Bedeutung Jer Anffil){lnng der Caleeolastnfe liegt ab-
gesehen von der weiteren V ervollo;tiindiguug, welche die Schichten-
folge Jcs u nterhar~es dadmch crfü.hrt, hauptsäeblich uarin, dass 
der hit>hcr nur paliiontologisch hcstimmtc Horizont des Hauptquarzits 
unutnchr auch stratigraphiseh fnstgelcgt ist und damit die Deutung 
desselben :tls ohen>tes UutrrdeYou vollste Bestätigung findet. In 
Folge ues NachwPiSCi:l crh1ilt die Ohcrkante des Hauptqnarzits die 
gleiche Lngc wie die des ObcTharzcr Spiriferensandsteins und der 
rheinischen Obereohlen~schichtcn. Angesichts dieser Thatsaehe 
muss jeglicher Zweifel 2) an der Acquivalenz jener Stufe mit dem 
obern Spirifc·rcnsandstein bezw. den let~tgenannten Schichten 
schwinden. 
N aehschrift. Die bereits während des Druckes vorstehender 
Mittheiluug an der Ostseite des Brockenmassivs wieder aufge-
nommenen Untersuchungen huben sehr bald ge~eigt, Jass die 
Calceolaschichten uieht auf die Vorkommnisse der Umgebung von 
Elend beschränkt sind. Sie setzen nordöstlich des oben erwähnten 
Zuges im Forstorte Knaupholz in breiter durch Querverwerfungen 
1) Vcrgl. L. B~<uSHAUSK~ und M. Kocn. Mittheilungen aus dem Ablagerungs-
gebietes des Bruchbergqnar~its und der Siebergrauwacke. Dieses Jahrbuch für 
1898 S. XXXVIII. 
2) Vergl. F. MAuRER, Nachträge zur Fauna und Stratigraphie der Orthoceras-
schiefer des Rupbacbthalcs. Neues Jahrb. f. Min. ctc. Beilage-Bd. X, S. 73G. 
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mehrfaeh gestörter Zone weiter fort, welche sieh in emer Liinge 
von 4 Kilometer südlieh vom For<;thaus Ilolwe über Drei A1men 
und das Dren<tethal bis an die nördliehe Grenze des Blattes 0 
Elbingerode hinzieht. Die besten Anfschlüsse liegen beiderseits 
des Dreno·ethals am Ilasselkopf auf der linken und am Garten-
n ' 
thalskopf auf der rechten Seite desselben. Da der gesammte Zug 
noch innerhalb des Granitcontactringes liegt, sind Funde gut er-
haltener Versteint>nm•ren bisher nicht zu verzeichnen. 
- t::> 
2. Ueber Wissenbaclwr Scl!iefer auf der Südseite der Elbiogeroder 
Culm- und Hevonablagerungen. 
Die breiten an Einlagerungen reichen Sc:hieferzonen, welche 
sich nördlich wie südlich an das Faltensystem der Cnlm- nnd 
Devonablagerungen von Elbingcrode anschliessen und westlich 
derselben <~erten Braunla<~e und Andreasberg hin, östlich bis an b o n 
den Gebirgsrand der Gegend von Blankenburg fortsrtzen, wurden 
den früheren Deutungen entspreehend theils dem Oberen Wieder 
Schiefer theils der Graptolithen-führenden oberen AbtheilnJl<r der 
' 0 
Unteren \Vieder Schiefer zugereebnet. Spittere Untersuchungen 
haben dargethan, dass in <lrr Zone auf der Nord:,;eitc der EILingc-
roder Ablagerungen bei<lc Horizonte den Wisseahaeher Schi<'fern 
angehören 1), und zwar waren flit' die Zutheilung der Oberen 
Wieder Schiefer zn dieser Stufe Petrefaetenfumle vom Herzog-
lichen Weg bei Blankenburg 2) und im Klosterholz bei Ilsen-
burg3), hier ans Schiefern im unmittelbaren Hangemden des Haupt-
1) M. Kocn, Zeilschr. d. Deutsch. gcol. Ges. 1807, S. J(), und obonda 1898, S. 23. 
2) E. KAYstm, Die Fauna des Hauptqllarzits und der Zorger Schiefer des 
Unterharzes. Auhandl. d. Kiinigl. Prouss. gcolog. Landes-Anstalt. Neue Folge, 
Heft 1, S. 135. M. Kocu, Dieses .Tahrbnch für 189-t, S. 202. Fnssnoto 1). 
:J) M. Kocn, Zeitschr. d. Deutsch. geol. Ges. 1888, S. 23. Die Yerhältniss-
rnilssig reiche im Klo,t,,•rlwlz gesammelte Fauna i·t nach Be>timmungon von 
llerrn BicusHAVSE:>~ die folgende: C:ifprir/iaa .frugilis, Proetus orbicularis, I'hac-. 
breviceps, illimoceras yracife, Orthnc . .frayile, Stpliulina laev1:q, Tent. su/catus, 
acuan'us, l~volithes cf. /,crcynicus, Btriotus., cf. )ilscicufatus, Jl1m·chisonia sp., Lo.ro-
nema cf. mu/tiplicatum, F:uomphalus ?'etrorsus, Pfeu?·otomaria Sche.f(!eri, cf. minima, 
aff. subcarinata, Ctenorlonta Krotonis, Nucu/a cornuta, Cardio/a sexcostata, Cardio-
morpha IJumboldti, antifjua, ortecustata, Avicufa sp., Spinfer seffa, G!assia aff. obo. 
vata, Ortliis sp., Struphomena minor, Chanefes sp., Favosites sp,, Einzelkoralien. 
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quarzits, massgehcnd, für die der Unteren Wieder Schiefer Funde 
in der Gegend von Blankenburg und W ernigcrode 1). Wenn auch 
die Beschaft'enheit der Schiefer sowie die Gleichartigkeit und V er~ 
theilung der mauniobfaltigen Einlagerungen es nahe legte, dass der 
Schieferzone auf der Südseite des Elbingeroder Faltensystems die 
gleiche Stellung zukomme, so fehlte es doch hisher an sichern An~ 
halten für eine solche Deutung. Insofern ist es von Bedeutung, dass 
sich im letzten Sommer im Bereich auch dieser Zone eine zwar wenig 
umfangreiche, aber für die Deutung der Schiefer als Wissenbacher 
hinreichend bezeichnende Fauna hat nachweisen lassen: 
Tl'imerocephalus mieromma RoEM. 
Phacops sp. 
Mimaceras gracile V. M. 
St!)liolina laecis HoEM. 
Tentaculites 8ulcatus ROEM. 
H,yolithes striatus I.~unw. 
Buchiola sexcostata ROEM. 
Bifida lepida GF. 
Stropltomena mino1· l(OEM. 
Fundstellen der kleinen Fauna sind die Schiefer beidcrscit:; 
dc:; südliebsten der oben beschriebenen Vorkommen von Calceola~ 
schichten am Ochsenbach, ferner Schiefer mit Diabaseinlagerungen 
in der Hamse wrstlich vom ltehbaeh und am Katzenberge, am 
Hange nach der Bode östlich von Lucashof. 
Durch diesen Nachweis erlangen die älteren Angaben F. A. 
RöMER's über Auftreten undVerbreitungvon vVissenbacher Schiefer 
in der Gegend von Elbingerode wieder Giltigkeit, wenn auch 
seine Darstellung und Abgrenzung der Schieferzonen südlieh wie 
1) Die I<'undstcllcn an der Fahrstmsse im Eisergrunde nördlich >On Harten-
berge, am Ziegenkopf und an der Bielsteinchaussee bei Blankenburg, Urenge-
thai und Schweog8kopf bei Wemigerode u. s. w. haben die folgende, weit weniger 
rci<>he, aber immerhin bcze:chnende Fauna geliefert: Phacops aff. fecundus, 
Trimeroceplwlus micromma, Mimaceras g?'acile, Cryphaeus sp., Orthoceras sp., 
St,~liolina laevis, Tent. sulcatus, aeuarius, J~yolitlws striatu8, Pleurotomaria cf. 
Sche.ffleri, Cardiomorpha artecostata, Cardiola sp., Avicula sp., Ortlds sp., Stroplw-
mena minor. ßljida lepida, G/assia obowta, Pancnka belli~triata, Einzelkorallen. 
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nördli('h von Elbingerode (siehe die PREDIGER'f'chc Kartr, Blatt 
Wrrnigerode) vielfiteh der Abänderung bedürftig ist. 
Nach der Art und V ertheilung der Einlagerungen lassen sich 
in den Schieferzonen sowohl beiderseits der Elbingeroder Culm-
und Devonablagerungen wie in den Gebieten westlich und östlich 
davon deutlich zwei verschiedene Regionen unterscheiden. Die 
eine enthält zahlreiehe Einlagerungen von Grauwacken, Kiesel-, 
Wetz-, Alaun-Schiefern und Porphyroiden, aber nur sehr spärlich 
Diabase. Sie schliesst sich an jene Ablagerungen zunächst an und 
entspricht im Allgemeinen dem Oberen Wieder Schiefer LossEN's. 
Die andere, nach aussen hin folgende führt als Einlagerungen 
allein Diabase, und zwar alle jene V arietäten, die für die Stufe 
der Wissenbacher Schiefer besonders charakteristisch sind, mittel-
bis grobkörnig- divergentstrahlige V arietäten nnd Labradorpor-
pbyrite, zu denen stellenweise noch Diabasn~andelsteiuc und A pha-
nite hinzutreten. Dieser Theil der Schieferzonen gehörte früher 
der Oberen Abtheilung der Unteren Wieder Schiefer 1) I.~osSEN's an. 
Wie sich aus den Lagerungsverhältnissen ableiten lässt- Wissen-
bacher Schiefer sind von Norden wie von Süden her anf die 
jüngeren Ablagerungen des Elhingeroder Faltensystems aufge-
schoben 2) -, stellt die an verschiedenartigen Einlagernngen reiche 
Zone die älteren, die Diabas -führende Zone die J'üncreren Bi!-
"' dungen der vVissenhacher Sehiefer Ja.r. Damit steht in Beziehung, 
. dass der Zusammenhang der Schiefer der älteren bezw. tieferen 
Zone durch zahlreiche als Sattelfiilten zu deutende Ziiae der nächst-
"' älteren Glieder, des Hauptquarzits und in der Gegend von Elend 
auch der Calceolaschichteu unterbrochen wird, während in der 
jüngeren Zone solche Züge gänzlich fehlen oder doch nur eine 
seltene Erscheinung sind. 
Was die Einlagerungen der Wissenbacher Schiefer anbetrifft, 
so kann auf die ausführlichen Mittheilungen LossEN's verwiesen 
1) Ein anderer Thcil der zu dieser Stufe gerechneten Schichten, die Grapto-
lithen-führenden Schiefer des Ost- und SüJharzes, welche ebenfalls durch Diabas-
Einschaltungen ausgezeichnet sind, fällt dem Obersilur zu (Zeitscbr. d. Deutsch. 
geol. Ges. 1898, S. 23). 
2) M. KocH, Zeitschr. d. Deutsch. geolog. Ges. 1897, S. 14. 
2 
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werden (Ucbcr tlic geologische Zusammensetzung der nördlichen 
AbJaclnmg Je:> Han:ci:l zwi;;cheu vV crnigerode und Michaelstein. 
Dieses ;rahrbudl für 1880, S. l8). Sie beziehen sich zw~tr nur 
auf die Einlagerungen der Sehieferzouc uörd.lich der Elbingerod.er 
Dcvonahlagenmgc'll, trdl'cu aber aueh für di(jeuigeu der Südseite 
zu. Nur in Bez11g ~wf die Porphyroide flci darauf hingewiesen, 
d:u;s sie ihren Lagerort illJ Wissenbacher Scbiefel' an oder nahe 
der Grenze der Calt:eolaschichteu haben. An mehreren Stellen 
w11nlcn zwar Porphyroiue in den Calccolaschichteu selbst beob-
achtet, doeh hat man es in diesen Fällen sehr wahrseheinlich nicht 
mit Einlagerungen, sondrrn Einfaltungeu des Hangenden zu thun. 
Schliesslich sei noch erwähnt, dass ein grosser Theil der 
Hauptquarzitzi'lgc, welche sich im V\7 issenbacher Schiefer auf der 
Sndseite des Elbingcroder Falt(msystems im Forstorte Lindla und 
weiter ästlieh davon vorfimkn, V crsteinerungen nicht vermissen 
lassen. Ansgezciehnet dmeh eine reiehere und gut erhaltene 
Fauna ist vor Allen ein Vorkommen am Hange des Katzenberges 
naeh der Bode zu, nahe bei lJucashof. In glimmerigen Qnarzit-
sehiefern wurden hier gesammelt: A1xicula sp., Pte1'inaea costata 
GF., Conoca!'(/iwn sp., Athyris undata DEFH., Athyl'is concentriea 
v. Bucm, Spi1·ij'er paradoa:ul! ScnL., Sp. curvatus SOHL., Sp. a·l'du-
ennensil! SCllNUH, Sp. I!Ubcu~;pidatus SCHNUR, Ortkis hyste·l'ita GMELIN, 
Rlzynch. daleidencli8 HoRM , Rltynclt. Saneta Michaelis KAYS., Stro-
plwmena piligm·a SANUB., Chonetes 8atcinulata SCHLO'l'H., Chon. 
dilatata HoEM., Chon. plebeJa ScnNun. Im Hangenden der Quarzit-
schiefer treten zunächst Thonsehiefer mit Kieselgallen auf, dann 
fol<ren Wissenbaeher Schiefer; Caleeolaschichten, welche an dieser b 
Stelle nicht zu übersehen wären, sind nicht zur Entwicklung ge-
langt. 
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